
Bruder Georg ein Missale und 1909 – un-
ter Mitwirkung seines Sohnes – einen sil-
bernen Meßkelch. Durch mehr als 30 Jah-
re Mitgl. der Ischler Gmd.Vertretung (da-
von durch mehrere Legislaturperioden als
Bgm.Stellv.), engagierte er sich u. a. für
den Krankenhausbau sowie für Kanalisa-
tion und elektr. Beleuchtung, insbes. aber
war er Wegbereiter der 1895 eröffneten
Wildenstein-Hochquellenleitung. Für sei-
ne Verdienste wurde S., der auch Ehren-
mitgl. des Ischler Männergesangsver.
war, u. a. die Ehrenbürgerschaft verlie-
hen. 1916 übergab S. die Silber- und
Goldschmiedefa. an seinen Sohn Robert
Franz S. (geb. Ischl/Bad Ischl, 27. 3.
1881; gest. ebenda, 20. 4. 1949), der die-
se 1937 in das Ischler Rathaus verlegte.
Absolvent der Staatsgewerbeschule in
Linz, konzentrierte sich Robert Franz ver-
stärkt auf ornamentale Entwürfe für
Trachten- und Jagdschmuck (Grandl-
schmuck). Er engagierte sich auch im
Ver.Leben von Ischl (u. a. im Männerge-
sangsver.). Nach seinem Tod wurde die
Fa. von seinem Sohn Robert Engelbert S.
(geb. Bad Ischl, 25. 9. 1921) weiterge-
führt und befindet sich, nach Übernahme
durch dessen Söhne, Robert, dann Gerold
S., noch heute in Familienbesitz.
L.: Salzkammergut-Ztg., 18. 2. 1923, 5. 5. 1949 (zu
Robert Franz S.) und 4. 12. 1975 (auch zu den anderen
Familienangehörigen); Oö. Gebirgsbote/Salzkammer-
gut-Stimmen, 10. 2. 1923; H. Prohaska, Geschichte des
Badeortes Ischl 1823–1923, 1924, S. 102; Bad Ischl. Ein
Heimatbuch, 1966, S. 324, 649; M. Oberhammer, Som-
mervillen im Salzkammergut, (1983), S. 54f.; 110 Jahre
Schodterer Ischler Gold- und Silberschmiede – eine alt-
eingesessene Werkstätte unter junger Führung, (1985),
FS-Archiv, Kammer des Bundes der gewerbl. Wirtschaft,
Wien (auch zu den anderen Familienangehörigen); Mitt.
Robert Engelbert Schodterer, Bad Ischl, OÖ.

(E. Lebensaft)

Schöbel, s. auch Schöbl

Schöbel Emmanuel Johann, OCr.c.r.st.,
Generalgroßmeister und Bischof. Geb.
Radowenz, Böhmen (Radvanice, Tsche-
chien), 12. 2. 1824; gest. Leitmeritz
(Litomerice, Tschechien), 28. 11. 1909.
Sohn eines Müllers. Früh verwaist, ab-
solv. er das Benediktinergymn. in Braun-
au (Broumov), die phil. Jgg. an der Univ.
Prag. 1844 trat S. in den Prager Orden der
Kreuzherren mit dem roten Stern ein;
1848 feierl. Gelübde und Priesterweihe.
Nach verschiedenen Kaplanstellen und
dem Theol.Stud., u. a. an den Univ. Mün-
chen und Prag, 1852 ebenda Dr. theol.,
1853–54 Supplent des Lehrstuhls für alt-
testamentl. Bibelstud. 1856–65 war er

Katechet, 1866–75 Prof. der Religions-
lehre an der Prager dt. Handelsschule
bzw. Handelsakad. Ab 1855 im Orden mit
verschiedenen Aufgaben betraut, wurde
S. 1866 Sekretär des Generalgroßmeisters
Johann Nep. Jestrábek. In dieser Eigen-
schaft war S. prakt. Leiter des Ordens und
initiierte u. a. eine Intervention des Prager
Erzbischofs, Friedrich Fürst zu Schwar-
zenberg, beim Hl. Stuhl wegen des Kano-
nisierungsprozesses der Ordensgründe-
rin, Agnes von Böhmen, die 1874 zu
deren Seligsprechung führte. 1871 auch
Rent-, 1874 Novizenmeister, 1877 Sub-
prior und Ordenskonsultor, wurde er 1879
zum Generalgroßmeister des Ordens ge-
wählt und besorgte die Revision der alten
Ordensstatuten. Wegen seiner Beherr-
schung beider Landessprachen und seiner
gemäßigten Einstellung in kirchenpolit.
und nationalen Angelegenheiten vom
böhm. Statthalter, Alfred Frh. v. Kraus
(s. d.), zweimal als Kandidat vorgeschla-
gen, wurde S. 1882 vom K. zum Bischof
von Leitmeritz ernannt und im selben Jahr
konsekriert. Unter seinem Episkopat wur-
de die Diözese ein Schwerpunkt des kath.
Verbandswesens, von Warnsdorf (Varns-
dorf) aus wirkte A. Opitz (s. d.) bahnbre-
chend für das kath. Pressewesen und den
christl.-sozialen Gedanken in die gesamte
Donaumonarchie. S. mißbilligte jedoch,
beraten von seinem Seminarrektor
Kordax (s. d.), die dt.nationale Richtung
von Opitz. Der drast. Rückgang der Zahl
der dt. Priester in seiner Diözese bewog
S., Kandidaten aus Deutschland heranzu-
ziehen. Der wenig kämpfer. und betagte
Bischof schien der in der Diözese Leit-
meritz erfolgreichen Los-von-Rom-Be-
wegung nicht gewachsen zu sein, weshalb
die Wr. Regierung nach 1900 darauf
drang, die Visitationen im national aufge-
wühlten Tl. der Diözese durch den dt. Pra-
ger Weihbischof W. A. Frind (s. d.) vor-
nehmen zu lassen. S. war u. a. Päpstl.
Thronass., Röm. Gf. und erhielt 1907 das
Großkreuz des Franz Joseph-Ordens.
W.: Lehrbuch der christ-kath. Religion für die reifere
Jugend, 3 Bde., 1861–63; Hirtenbriefe.

L.: N. Fr. Pr., Bohemia, Prager Tagbl. und Prager
Abendbl., 29., Das Vaterland, 30. 11., Leitmeritzer
Wochenbl., 1. und 4., Elbepost, 4. 12. 1909 (mit Bild);
F. J. Endler, Das Soziale Wirken der kath. Kirche in der
Diözese Leitmeritz … (= Das Soziale Wirken der kath.
Kirche in Österr. 11), 1903, s. Reg.; Illustriertes Österr.-
Ung. Ehren-Buch. Almanach der Mitgl. des K.-Österr.
Franz Joseph-Ordens, (1909) (mit Bild); Konferenzbl.
Organ … des Verbandes der dt. kath. Geistlichkeit Böh-
mens … 15, 1910, S. 1f. (mit Bild); A. Kindermann, Das
landesfürstl. Ernennungsrecht, 1933, s. Reg.; 900 let
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